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Verheißung; keine neuen Eifen- 


Berlin, den 12. Dezember. Seine Maſeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Kammerhern Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Großherzogs von Toskana, Grafen Larderel zu Livorno, den Rothen 
Adler- Orden dritter Klaſſe; jo wie dem Ober⸗Feuerwerker der Königlich 
Miederländiſchen Marine, Lieutenant La Fors, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl haben eine ſehr gute 
Nacht verbracht. Der vor acht Tagen angelegte Verband Apparat 
wird fortwährend ſehr gut ertragen, und da im Zuſtande des hohen 
Kranken in der nächſten Zeit keine Veränderungen zu erwarten, ſo wer⸗ 
den für jetzt weitere Bülletins nicht ausgegeben werden. 
Berlin, den 11. Dezember, Morgens 10 Uhr. 
Casper. Langenbeck. Weiß. 


St. Durchlaucht det Herzog von Ratibor und Fürſt von 
Corvey iſt von Ratibor hier angekommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

Paris, den 10. Dezember. Ein neues Amneſtie-Dekret erläßt 
alle Wegepolizeiſtrafen. Der „Conſtitutionnel“ bringt Auszüge eines 
Pamphlets von Felix Pyat: „Cauſſidiere und Boichot gegen Heer, 
Klerus und Magiſtratur.“ Berrper eröffnete geſtern als Batonnier 
die Konferenz der Advokaten mit einer Rede, worin er die Ruhe des 
Gewiſſens als einen Troſt inmitten des öffentlichen Unglücks bezeich⸗ 
nete. „Die politiſche Tribüne,“ ſchloß er, „iſt verſtummt, das Hei⸗ 
ligthum der Juſtiz aber unverletzlich.“ Thiers iſt von London zurück⸗ 
gekehrt. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 11. Dezember. Heut 
Königs Majfeſtät in einer Privat⸗Audienz im \ 
neuen Oeſterreichiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Grafen Thun, 
und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben, im Beiſein des Miniſter⸗ 
präſidenten, entgegen. — Nach dieſer Audienz hielten der Handels⸗ 
miniſter und der Polizeipräſident Sr. Majeſtät Vortrag. Wie ich aus 
anter Quelle erfahre, erſtattete ſowohl Herr v. d. Heyd t, als auch 
Herr v. Hinkeldey dem Könige über das neue Projekt Bericht, Ber⸗ 
lin mit fließendem Waſſer zu verſorgen. — Die Verſorgung der Stadt 
Berlin mit fließendem Waſſer war ſchon in früheren Jahren Gegen⸗ 
ſtand ſehr ausführlicher Erörterungen und Berathungen IN einer Kom⸗ 
miſſion, die aus Staatsbeamten, Technikern und Kommunalbeamten 
zufammengefegt war. Das Unglücks jahr 1818. unterbtach dieſe Ver⸗ 
handlungen und Seitens der Kommunalbehörden mußte es unter dem 
Drucke damaliger Verhältniſſe ausgeſprochen werden, daß die Kom⸗ 
mune ſich nicht in der Lage befände, die zur Herſtellung eines ſo um⸗ 
faſſenden Werkes erforderlichen Koſten herzugeben. Auch die Königl. 
Behörden ließen dieſen Gegenſtand fallen und er hat nunmehr geruht, 
bis derſelbe von Engliſchen Spekulanten in der neueſten Zeit wieder 
angeregt worden iſt. Wie damals, ſo ſcheint man auch jetzt von der 
Anſicht ausgegangen zu ſein, daß der Gegenſtand die Jutereſſen der 
Kommunal⸗Behörde als ſolche, und die Einwohnerſchaft der Stadt 
insbeſondere, ſehr nahe berühre, und daß alſo die Kommunal-Ver⸗ 
waltung von der Aus führung der Angelegenheit nicht fern zu halten 
ſel. Es ſcheint nicht überflüſſig zu ſein, hier zu praciſiren, welche 
Reſſortverhältniſſe dieſer Gegenſtand, und in welcher Weiſe berühre, 
da ſich ſelbſt in den öffentlichen Blättern Auffaſſungen kund gegeben 
haben, die einer Beleuchtung wohl werth ſind. Es iſt unbeſtritten, daß 
das Geſetz über die Poltzei⸗Verwaltung dem 11. März 1850. im 8. 6. 
Lit. f. die Sorge für Leben und Geſundheit zu denjenigen Gegenſtänden 
rechnet, welche den ortspolizeilichen Vorſchriften unterbreitet ſind. Dar ⸗ 
aus würde alſo folgen, daß die Verſorgung der Stadt Berlin mit 
fließendem Waſſer von der Polizeibehörde zu ihrer Cognition gezogen 
werden dürfe, ja müſſe, wenn die Sorge für Leben und Geſundheit 
eine ſolche Einrichtung erfordere. In welcher Weiſe dieſe Cognition 
zur Geltung zu bringen ſei, wäre nun die erfte Frage. Das erwahnte 
Geſetz ſagt, dieſe Angelegenheit gehöre zu den Gegenſtänden der orts⸗ 
polizeilichen Vorſchriften, d. h. alſo mit anderen Worten, wenn die 
Polizeibehörde ihre Einwirkung bei dieſem Gegenſtande für nothwendig 
erachtet, ſo könne ſie fordern, daß dieſe Elurichtung von demjenigen 
gemacht werde, welcher dazu nach dem Geſetze verpflichtet iſt. Daß 
dieſes die Kommunal⸗Verwaltung iſt, unterliegt keinem Bedenken. Die 
Ausführung dieſes Projekts unterſtellt das Geſetz der Ortspolizei⸗Be⸗ 
hörde nicht; dies kann auch nicht ihre Sache fein, es muß lediglich 
Sache derjenigen Inſtanz bleiben, die zur Hergabe der Koſten ver⸗ 
pflichtet iſt, wenn darüber nichts anderes beftimmt. Bei der Ausfüh- 
rung wird dem Polizei⸗Praſidium allerdings eine ſehr weſentliche 
Einwirkung nicht entzogen werden können, jedoch nicht mehr und nicht 
minder, als dieſe bei allen baulichen Anlagen eintritt. Die Pläne der 
Anlage hat dieſe Behörde rückſichtlich ihrer Ausführbarkeit mit Bezug 
auf die darüber beſtehenden Beſtimmungen zu prüfen, das erforder⸗ 


Schloſſe Bellevüe den 


Vormittag empfing des 


Dienſtag den 14. Dezember. 


Minimum der Zulaſſungsfähigkeit der Grundſtücke 
5000 Thaler feſtgeſtellt und wird verlangt, daß, 
ins Leben tritt, mindeſtens 2 Millionen Grundwerth zum Beitritt an⸗ 
gemeldet werden; auch wird der Beitritt zum Juſtitute, wie dies bei 
der zweiten Laudſchaft der Fall geweſen iſt, nur auf die Dauer von 
5 Jahren offen gehalten; nach Ablauf dieſer Friſt wird das Juſtitut 
geſchloſſen. Nach dieſen Prinzipien wird, wie es heißt, das Statut 
einer ſchließlichen Bearbeitung unterworfen werden, um es alsdann 
Sr. Maj. dem Könige zur Genehmigung vorzulegen. 

Die royaliftifche Preſſe Frankreichs verhandelt noch fortwährend 
die Neuenburger Frage mit großer Aufmerkſamkeit und namentlich 
ſpricht ſich die Aſſemblée nationale für ein entſchiedenes Auftreten der 
Großmächte zu Gunſten der Preußiſchen Souverainetäts⸗Rechte über 
das Fürſtenthum aus. 

— Die Krzztg. iſt außer ſich über die Art und Weiſe, in welcher 
die zweite Auflage des Napoleoniſchen Kaiſerthums (sie) Seitens des 
Eugliſchen Cabinets anerkannt worden iſt. Es ift, ſagt fie, um es 
kurz und nackt auszuſprechen, die Auerkennung der Volksſouverainetät 
in ihrer roheſten, demagogiſchſten Geſtalt, — eine Anerkennung, dle 
in dem Munde eines Engliſchen Staatsmanns aus der Schule der 
Tories keine andere Deutung zuläßt, als die der diplomatiſchen Un⸗ 
wahrheit oder der Deſperation. 

(Zu den Kammerwahlen.) Der Kölner Gemeinderath hat bei 
der Ergänzungswahl für die Erſte Kammer den Landgerichts⸗Rath 
Dr. Lau tz gewählt. 

— Der Gemeinderat hielt heute feine gewöhnliche öffentliche 
Sitzung. — In Bezug auf die Reorganiſation der Armenverwaltung 
fund die Vorfchläge zweier Mitglieder eingegangen, die von der damit 
betrauten Kommiſſton unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kraus⸗ 
nick in Betracht gezogen wurden. Auch im Gemeinderathe iſt der Man⸗ 
gel der bisherigen Orgaulſation der Armen ⸗ Direktion anerkannt. Die 
Mitglieder derſelben wechſeln zu häufig, wodurch die perfönliche Ein⸗ 
wirkung derſelben auf die Armen⸗Kommiſſion abgeſtumpft wird. Letz⸗ 
tere moͤglichſt zu ſichern, iſt im Gemeinderathe ſchon wiberholt die Anz 
ſicht erörtert worden, beſoldete Beamte mit Sitz und Stimme der Ar⸗ 
men ⸗ Direktion beizugeben, welche unter der Super⸗Reviſion eines bes 
ſoldeten Stadtraths die Vorſchläge der Armen⸗Kommiſſton zu berathen 
und die leitenden Grundſätze der Armeudirektion in Anwendung zu 
bringen haben. Eine längere Debatte, endet mit faſt einſtimmiger 
Annahme der Vorlage des Magiſtrats über Anſtellung der genannten 
beſoldeten Beamten der Armenderwaltung. — Der Hauptgegenſtand 
der Berathung wird indeß durch ein Schreiben des Herrn Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten angeregt. Daſſelbe bezieht ſich auf das Unternehmen, Berlin 
mit fließendem Waſſer zu vetſehen. Der Polizei⸗Praſident findet ſich 
vollkommen in der Lage, dieſes Werk ohne Unterſtützung des Gemein⸗ 
derathes auszuführen. Er geht von der Anſicht aus, daß nicht nur 
die Sorge für den Geſundheitszuſtand der Bewohner Berlins ein ener⸗ 
giſches Durchgreifen in dieſer Angelegenheit unter allen Umſtänden 
nothwendig mache, ſondern dieſes auch durch die unzweifelhafte Ren⸗ 
tabilität des darauf verwendeten Kapitals noch ganz beſonders begün⸗ 
ftigt erſcheine. Er legt den Nachdruck daher auch zunächſt auf die 
Herbeiſchaffung des letzteren, indem er eine vorhergehende Feſtſtellung 
der betreffenden Bauanſchläge abweiſt. Das erwähnte Schreiben ſtellt 
an den Magiſtrat und den Gemeinderath das Anerbieten, der Stadt 
den Ertrag des Unternehmens zufließen zu laſſen, ſofern dieſe darauf 
eingeht, eine Million Thaler, zahlbar in vier Jahren, für den 
Bau der beabſichtigten Waſſerleitungen zu bewilligen. Die Entſchei⸗ 
dung hierüber muß aber ſeitens des Magiſtrats innerhalb vier Tagen 
erfolgen, widrigenfalls das Polizei⸗Präſidium die Verhandlungen als 
definitiv abgebrochen anſehen und ſeine Maßregeln anderweitig nehmen 
wird. Dabei ſtellt der Polizei⸗Praſident noch die unumgängliche Be⸗ 
dingung, daß die Ausführung des Unternehmens ihm ohne alle und 
jede Mitwirkung der Kommune überlaſſen, ihm das vollſtändigſte Ver⸗ 
trauensvotum von dieſer gegeben werden müſſe. Erſt nach Beendigung 
des Werks werde er, dann aber vollſtändig Rechnung legen, der Er⸗ 
trag aus dem Debit des Waſſers aber von Hauſe aus unmittelbar, 
der Verwaltung der Kommune überlaſſen bleiben. Der Oberbürger⸗ 
meiſter Krausnick ſtellt nur den Vorbehalt, daß über die Verwendung 
der bewilligten Million der Kommune jederzeit Auskunft gegeben und 
der Bauplan von der Ober-Baukommiſſion unter Genehmigung des 
Handelsminiſters feftgefteilt werden müſſe. Gin ähnlicher Vorbehalt 
Unter ausdrücklicher Anerkennung der Nützlichkeit der beabſichtigten 
Waſſerleitung für Berlin und die Nothwendigkeit, daß die Kommune 
die Ausführung in der Hand behält, wird auch vom Gemeindeverordn. 
Hegel gefordert, welcher demgemäß einen Antrag formulirt. Bei 
der Abſtimmung wird der Hegelſche Antrag mit großer Majorität an⸗ 
genommen. g 

— Der hieſige katholiſche St. Vincenz⸗Verein hielt am Mittwoch 
Abend um 8 Uhr feine General⸗Verſammlung im Lokale des Geſellen⸗ 
hauſes (Jeruſalemerſtr. 23) ab und verband mit dieſem Akte zugleich 
das Stiftungsfeft des Vereins. Der Verein iſt gegenwärtig vollſtan⸗ 
dig orgauiſirt und ganz Berlin, mit Einſchluß der vor den Thoren ge⸗ 
legenen Straßen, in Konferenzen eingetheilt. Alle ſtehen unter der 
ſpeziellen Leitung eines Oberraths. Zu der letzten Zeit haben ſich auch 
ſolche Konferenzen in Potsdam, Spandau und Nauen gebildet; in 
Frankfurt a. O., in Dresden u. ſ. w. werden ſolche demnächſt ins Le⸗ 
bei treten. Die Oberleitung ſaͤmmtlicher Spezialvereine iſt einem Ge⸗ 
neral⸗Rathe übertragen, welcher einſtweilen ſeinen Sitz in Paris hat. 
Aus den von den einzelnen Kouferenz⸗Vorſtehern gegebenen Berichten 
entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl in dem letzten Jahre bedeutend 
geſtiegen iſt, und daß denſelben nicht unbedeutende Mittel zu Gebote 
ſtehen. Der General» Direktor der königlichen Muſeen, Herr v. Ol⸗ 
fers, machte die Mittheilung, i 


liche Atteſt zu ertheilen und darüber zu wachen, 
feſtgeſtellten Baupläne ordnungsmäßig, ausgeführt werden. Ob die 
Verſorgung der Stadt Berlin mit fließendem Waſſer, mit Rückſicht 
auf das Leben und die Geſundheit der Einwohner, nun aber nothwen⸗ 
dig, alſo von dem Polizei-Präſidium gefordert werden koͤnne, iſt eine 
andere Frage. Es iſt anerkannt, daß Berlin von allen gewöhnlichen 
Kraukheiten nicht mehr heimgeſucht wird, als irgend eine andere große 
Stadt und die Erfahrung hat gelehrt, daß Krankheiten, die in ihrem 
weiteren Verlauf einen bösartigen, epidemiſchen Charakter annahmen, 
in Berlin meiſtentheils ſehr milde anftraten, Ebenſo verhält es ſich 
auch mit den übrigen Krankheiten. Mir iſt keine bekannt, die ſich 
vorzugsweiſe Berlin zum Sitze auserſehen hätte und hier insbeſondere 
ihre Opfer forderte. — Daraus möchte man nun allerdings folgern 
können, daß die Rückſicht auf Leben und Geſundheit unfrer Stadt das 
Polizei⸗Präſidium kaum veraulaſſen könne, eine Anlage von der Kom, 
mune zu fordern, zu welcher mindeſtens 1 Million erforderlich iſt. — 
Nützlichkeitsgründe giebt es in großer Zahl für dieſe Anlage, und fie 
ſind ſo erheblich, daß die Bewohner der Stadt dieſe Anlage fordern 
dürfen. Darum giebt man ſich auch hier der Hoffnung hin, daß die 
Kommunal- Behörden ſich dieſer durch das allgemeine Anerkenntniß 
der großen Nützlichkeit auferlegten Verpflichtung nicht entziehen wer⸗ 
den, ſelbſt wenn ſie, wie ich nachgewieſen zu haben meine, vom Poli⸗ 
zeipräfidenten nicht dazu gezwungen werden dürfen. Soviel ſcheint 
gewiß, daß den Kommunal⸗Bebörden Raum gegeben werden muß, 
vollſtändige Pläne rückſichtlich dieſer Anlage aufzuſtellen, deren tech⸗ 
niſche Prüfung zu verlangen und daß ihnen dazu nicht Friſten zu ſtel⸗ 
len ſeien, die für ſolche Ermittelungen nicht zulänglich find. Könnten 
über die Zulänglichfeit dieſer Friſten Zweifel entſtehen, fo wäre jeden⸗ 
falls die Eutſcheidung durch die höheren Inſtanzen zu treffen. In 
feiner letzten Sitzung it der Gemeinderath dieſem Unternehmen weſent⸗ 
lich näher getreten und ſeine Ausführung ſeitens der Kommunal-Ver⸗ 
waltung erſcheint geſichert, wenngleich das Auftreten des Herrn Poli- 
zeipräſidenten in dieſer Angelegenheit genugfam verräth, daß er den 
Bau der Waſſerleitung lieber in den Händen einer Engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſehen mochte. (ſ. unten.) 

Wie bekannt, hat der Kammerpräſident Uhden in der am 9. 
Dezember in der 2. Kammer ſtaitgefundenen Plenar- Sitzung, dem 
Autrage des Abgeordneten v. Patow gemäß, dahin entſchieden, daß 
die neuen vom Miniſter des Innern eingebrachten Geſetzvorlagen nach 
den ausdrücklichen Beſtimmungen der Geſchäftsorduung erſt dann in 
den Kommiſſionen zur Berathung kommen konnen, wenn eine Be⸗ 
ſchlußnahme darüber in der 1. Kammer erfolgt ſei. Mit dieſer Ent⸗ 
ſcheidung iſt nun die Rechte hoͤchſt unzufrieden; fie erklärt fie infoferm | 
für nicht richtig, als für zulaſſig erachtet werden muß, daß wenn die 
Regierung Geſetzentwürfe in beiden Kammern gleichzeitig einbringt, 
dann auch den Kammern freiftehen muß, dieſelben gleichzeitig in den 
Kommiſſionen zur Berathung zu bringen. Nur darüber könnte noch ein 
Zweifel obwalten, ob die Verhandlung im Plenum nicht fo lange auf⸗ 
geſchoben werden muß, bis die andere Kammer die Verhandlungen erle⸗ 
digt und Beſchluß gefaßt hat. Die Rechte beabſichtigt deshalb auch, den 
Präfidenten zu erſuchen, feine in jener Sitzung gegebene Eutſcheidung 
in dieſer Weiſe zu deklariren, und ſollte dieſem Verfahren Bedenken 
entgegenſtehen, ſo wird ſie einen dringlichen Autcag bei der Kammer 
einbringen, um einen ausdrücklichen Beſchluß des Hauſes herbeizu⸗ 
führen, damit künftighin ähnlichen Zweifeln vorgebeugt werde. 

Im vorliegenden Falle iſt es allerdings dringend wünſchenswerth, 
daß die Berathungen über die ſehr weitläuftigen Vorlagen in der 2. 
Kammer bald beginnen, damit nicht fo viel Zeit verloren gehe, zumal 
die Thätigkeit der Kammermitglieder anderweitig noch gar nicht in 
Anfpruch genommen wird. — Die Nachricht, daß die Rechte, unwillig. 
über das Verfahren ihres Präfldenten in dieſer Sitzung, beſchloſſen 
habe, nach Ablauf der 4 Wochen, den Ober Präſidenten v. Kleiſt⸗ 
Retzow auf den Praſidentenſtubl zu erheben, ſcheint mir ſehr ver⸗ 
früht; heute wollte kein Mitglied von einem derartigen Beſchluſſe et⸗ 
was wiſſen. — Zur Berathung der Regierungsvorlagen, wird, wie 
Ihnen bekannt, eine beſondere Kommiſſton gebildet, die aus 24 Mit⸗ 
gliedern beſteht und von denen immer 3 aus jeder Provinz zu wählen 
find. Die Rechte dagegen hatte verlangt, daß die bisherige Gemein⸗ 
deorduungs⸗Commiſſion ſich der Prüfung der Vorlagen unterziehen 
ſollte, obſchon deren Zuſammenſetzung eine gleichmäßige Vertretung 
der Provinzen nicht enthält. 

Das Auftreten der katholiſchen Partei in der 2. Kammer erfährt 
uberall, nicht blos in den Abgeordneten, Kreiſen, eine ungünſtige Be⸗ 
urtheilung. Daß die Rechte auf ihre Beihülfe bei Abſtimmungen und 
Wahlen nicht rechnen darf, iſt bereits klar geworden; deun bis jetzt 
haben ſie ſich nur als unzuverlaſſige Bundesgenoſſen gezeigt. Darum 
hat aber auch ſchon die Rechte den Beſchluß gefaßt, Transaktionen mit 
dieſer Partei nicht mehr einzugehen. — Daß die katholiſchen Kammer⸗ 
mitglieder vorzugsweiſe auf den Miniſter des Innern und den Kul⸗ 
tusminiſter erbittert ſind, hat ſich bereits in vielen Fällen gezeigt; fo 
taucht auch jetzt das Gerücht auf, daß der Miniſterpräſideut ſich einer 
katholiſchen Deputation gegenüber mißbilligend über Erlaſſe des Mi⸗ 
niſters des Innern und des Kultusminiſters geäußert haben ſoll. Ich 
kann verſichern, daß an dieſer ganzen Geſchichte, die nur erfunden zu 
ſein ſcheint, um den Zwieſpalt zwiſchen Herrn v. Manteuffel und v. 
Weſtphalen zu ſchüren und für gewiſſe Zwecke auszubeuten, auch nicht 
ein wahres Wort iſt. — Daß die klerikale Partei in den religiöfen 
Fragen einheitlich auftreten will, fonft aber keinen Anſtoß darin fin⸗ 
det, theils der Rechten, theils det Linten anzugehören, iſt längſt of⸗ 
fenkundige Thatſache. 

Wie ich aus guter Quelle erfahre, iſt für das neue Credit⸗ 
Juſtikut der Provinz Poſen als Bedingung aufgeſtellt, daß daſſelbe 
auf Staatshülfe nicht rechnen darf, vielmehr haben die Intereſſenten 
die erſten Einrichtungskoſten unter ſich aufzubringen, indem ſie entwe⸗ 
der einen beſtimmten Prozeutſatz von dem gewünſchten Anleihe⸗Kapital, 
oder einen beſlimmten Beitrag pro Morgen einſchießen, der ihnen ſpaͤ⸗ 
terhin aus dem zu bildenden Reſervefonds erftattet werden müßte. Als 


daß die auf dieſe Weiſe 


daß in einem Schreiben des General⸗ 
Rathes in Paris die größte Thellnahme für den hieſigen St. Vincenz⸗ 
Verein ausgedrückt werde, und daß der Generaltath feine Freude aus⸗ 
ſpreche, daß auch in Deutſchland dieſer Verein mit einer ſo großen 
Theilnahme aufgenommen worden ſei. (Nat.⸗Ztg.) 
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Breslau, den 11. Dezember. Heute Abend gerade um 8 Uhr 
zog in der Richtung von Weiten nach Oſten eine Feuerkugel über un⸗ 
ſere Stadt und berſtete, faſt durch den Zenith gehend, dieſſeit derſel— 
ben in drei- oder viermaligem Aufflammen mit grünlich⸗blauem Lichte. 
Der leuchtende Schweif und die blitzartige Erſcheinung beim Zerfprin- 
gen erhellten die Straßen auf eine überraſchende Weiſe. Ein Knall 
iſt erſt eine längere Weile nachher gehört worden, was auf bedeutende 
Hoͤhe ſchließen läßt. Schleſ. Ztg.) 

Koblenz, den 7. Dezember. Seine königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen iſt heute früh auf einem Dampfſchiff nach Bonn abge— 
reiſt, um dort das koͤnigliche 7. Huſaren⸗Regiment zu inſpiziren. 
Nächſtdem werden Höchſtdieſelben ſich auch zum Zwecke der Garniſon⸗ 
Juſpektionen nach Köln, Düſſeldorf, Weſel und anderen Städten bes 
geben und erſt gegen den 20ſten oder kurz vor den Feiertagen hierher 
zurückkehren. 

Düſſeldorf, den 8. Dezember. Geſtern Abend um 9 Uhr iſt 
Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen mit dem Schnellzuge 
von Koblenz hier eingetroffen, um Ihren Hoheiten den Fürſten und 
der Fürſtin von Hohenzollern⸗Sigmaringen einen Beſuch abzuftatten. 
Seine königliche Hoheit iſt bei dem Herrn Regierungs-Praͤſidenten 
9. Maſſenbach abgeſtiegen und wird ſchon morgen unſere Stadt vers 


laſſen. (Düff. Ztg.) 
Frankreich. 


Paris, den 9. Dezember. Der halbamtliche Theil des „Mo— 
niteur“ enthält in folgenden Worten die erneuerte Verheißung 
einer durch vorherige Unterwerfungs-Erklärung beding⸗ 
ten politiſchen Amneſtie: 

„Der Kaiſer hat feine Herrſchaft durch Wohlthaten und Gna— 
denakte einweihen wollen. Die leidenden Klaſſen ſind der erſte Ge⸗ 
genſtand ſeiner Fürſorge geweſen; aber während Seine Majeſtät ſich 
mit den Armen, den Kranken, den Findelkindern beſchaftigte, übten fie 
ihr Gnadenrecht in ſo ausgedehntem Maße, als es nur das Anſehen 
der Geſetze und die öffentliche Sicherheit geſtatteten. Gefängniß und 
Geldbuße wurde allen Verurtheilten wegen bloßer Vergehen und Kon— 
traventionen erlaſſen; den Soldaten und Matroſen die wegen Diszi— 
plinarvergehen verhängten Strafen; den Deſerteurs und denen, die 
ſich der Dienſtpflicht entzogen haben, die fie erwartenden Züchtigun⸗ 
gen. Die politiſchen Verurtheilten und Verbannten konnten von den 
wohlwollenden Abſichten Seiner Majeſtät nicht ausgeſchloſſen bleiben; 
eine im „Moniteur“ vom 2. Dezember eingerückte Note ließ keinen 
Zweifel hierüber. Mit Ausnahme derer, die ſich durch alle Moral 
verpönter Verbrechen ſchuldig gemacht haben, werden alle diejenigen, 
die unter den Folgen unſerer unglücklichen bürgerlichen Zwiſtigkeiten 
leiden, der Freiheit, ihrer Familie, ihrem Vaterlande wiedergegeben 
werden, ohne andere Bedingung, als die Unterwerfung unter den bei 
der letzten Abſtimmung ſo deutlich kundgegebenen Nationalwillen und 
die Uebernahme der Verpflichtung, künftig nichts gegen die Regie 
rung des Erwählten des Landes zu thun. Der Kaiſer will nicht mehr 
verlangen und der geſunde Menſchenverſtand, fo wie die ſozialen Noth- 
wendigkeiten jagen zur Genüge, daß es unmöglich iſt, weniger zu ver⸗ 
langen. Es iſt der theuerſte Wunſch des Kaiſers, die letzten Spuren 
unſerer alten Spaltungen getilgt zu ſehen: er bewahrt von der Ver⸗ 
gangenheit nur das Audenken an geleiſtete Dienſte. Es wird nicht 
an dem Fürſten, den das Vaterland gekrönt hat, liegen, wenn daſſelbe 
noch länger eines ſeiner Kinder beraubt bleibt.“ 


S ech ſte d Erſten Kammer. 
Vom 11. Dezember 13 Uhr. 
Präſident: Graf Niktberg. 

Am Miniftertifhe: von Bonin und Negierungs-Kommiſſarius 
von Klützow. a g 

Nach einigen Wahlprüfungen befchlieft die Kammer auf den Vor: 

ſchlag des Präſidenten, drei Kommiffionen von 10 reſp. 15 und 10 Mit⸗ 

gliedern zu wählen, von denen die erſte die Städte⸗Ordnung, die zweite 

die ſechs Landgemeinde Ordnungen für die ſechs oͤſtlichen Provinzen, 

die dritte die Landgemeinde-Ordnung für Weſtfalen und die Nheinpro⸗ 

vinz berathen fol. Eine von dieſen Kommiſſſonen zu ernennende Sub- 

kommiſſſon wird die Geſetz Entwürfe, die Aufhebung der Gemeinde, 

Kreis, Bezirks⸗ und Provinzial-Ordnung vom 11. März 1850, zur Be: 


Mes ae Schluß der Sitzung 21 Uhr. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
Locales ꝛc. 

Poſen, den 13. Dezember. Am geſtrigen Tage früh 5 Uhr 
ſtand das Kondukteur Koch'ſche Haus auf der Väckerſtraße, eines der 
größten Stadtgebäude, in vollen Flammen. Mit außergewöhnlicher 
Anſtrengung waren die Mitglieder der K. Polizeibehörde, die ſtädti⸗ 
ſche Löͤſchmannſchaft und die Mitglieder des Rettungs⸗Vereins thäs 
tig. Sie wurden von den, auf Veranlaſſung der K. Kommandantur, 
zur Hülfsleiſtung beorderten Militairs ununterbrochen aufs Kräftigſte 
unterſtützt. Durch die höchſte Eintracht aller zur Bekämpfung der 
Feuersbrunſt vereinigten Perſonen war es möglich, daß man ſchon 
um 7 Uhr früh des Elements völlig Herr geworden. Das Löſch- und 
Rettungs⸗Geſchäft wurde dadurch ſehr erſchwert, daß in dieſem gro⸗ 
ßen Gebäude nur ein Eingang angebracht iſt und daß die bis zum 4. 
Stockwerk führende Wendeltreppe vom Hausflur ab bis auf den bren⸗ 
nenden Flur mit geretteten Meubeln völlig verſtopft war. Deſſen un⸗ 
erachtet wurde es möglich, einen großen Theil der Sachen zu retten 
und das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Es iſt von den Haus⸗ 
bewohnern Niemand verunglückt. Mehrere Rettungsmännner ſind 
körperlich unbedeutend beſchädigt, dagegen aber haben die überaus thä⸗ 
tig geweſenen Zimmer- und Maurergeſellen, durchgehends völlig arm, 
ſich ihre einzige Kleidung beinahe total zerſtört. Das Koch ſche Haus 
war mit Zink gedeckt und es wurde durch das als glühender Regen 
herabfließende Metall ſowohl das Löſch- als Rettungsgeſchäft zu ei⸗ 
ner höchit gefährlichen Arbeit, wobei alle Mitwirkende das Mögliche 
geleiſtet haben. Unſerem Rettungsverein gebührt daher dankbare An⸗ 
erkennung; wenn deſſen ungeachtet einzelne bedeutungsloſe Perſönlich⸗ 
keiten, wie ſich dies hier bei jedem großen Brande zu wiederholen 
pflegt, noch während der Bekämpfung des Brandes dahin ihre Stimme 


laut werden laſſen, daß nicht raſch und orbnungsmäßig genug ver⸗ 
fahren werde, jo haben dieſe Perſönlichkeiten dabei überſehen, daß ſich 
ein gewaltiges Feuer nicht mit der Lunge ausblaſen läßt, und daß die 
Bekämpfung eines Brandes, ſo wie das Rettungsgeſchäft bei dem⸗ 
ſelben nicht mit einer theatraliſchen Darſtellung verglichen werden 
kann, bei welcher das Maſchinenweſen jedesmal diejenigen Scenen 
zu produziren vermag, welche das Herz wünſcht. 

Beſonders thätig hat ſich beim Löfchen unſere wackere Artillerie 
gezeigt, welche der Hr. Commandant, General v. Brandt, mit Ge⸗ 
ſpann- und Loͤſch⸗Utenſilien ſofort zur Brandſtätte beordert hatte, wie 
auch eine Compagnie Infanterie in Arbeits jacken mit Eimern zum 
Waſſertragen, an dem es anfänglich ſehr fehlte, wie denn auch erft 
ſpät Feuerlärm gemacht worden war. 

Ueber die Entſtehung des Feuers iſt man bis jetzt noch im Uns 
klaren; Hausbe wohner haben bereits am Sonnabend Abend einen 
brandigen Geruch im Hauſe bemerkt; im Souterrain iſt eine Bäckerei, 
möglicherwei fe iſt der Schornftein ſchadhaft geweſen und hat ſich Wä— 
ſche, die oben auf dem Hausboden in der unmittelbaren Nähe des 
Schornſteins zum Trockenen hing, entzündet. 

Nach gelöſchtem Feuer ſtürzte ein etwas angetrunkener Schuhma⸗ 
chergeſell vom Boden zwiſchen den verbrannten Balken hindurch zwei 
Stock tief hinunter und verletzte ſich anſcheinend ſehr ſchwer; doch be- 
fand er geſtern Abend 9 Uhr ſich nach Angabe des Arztes außer Lebens: 
gefahr. 

Uebrigens fing es auf der Brandſtätte geſtern zwiſchen 6 und 7 
Uhr Abends wieder zu brennen an, was einen neuen Feuerlärm zu 
Wege brachte, der indeß bald verſtummte, als die Flamme ſofort 
wieder gedaͤmpft wurde. 

Auch heut früh zwiſchen 6 und 7 fing der Fußboden der zweiten 
9577 wieder zu brennen an, doch wurde der Brand bald wieder ge— 
öſcht. 

(Hermann Kothe.) In den nächſten Tagen wird der durch 
feine außerordentliche Gedächtnißſtärke und feine Gedächtniß lehr— 
vorträge in ganz Deutſchland vortheilhaft bekannte Mnemoniker 
Hermann Kothe, von Breslau kommend, auch unſerer Stadt Ge⸗ 
legenheit geben, ſeine Leiſtungen und das denſelben zu Grunde liegende 
Syſtem, mittelſt deſſen Jeder in kurzer Zeit eine annähernde Leiſtungs— 
fähigkeit zu gewinnen vermag, kennen zu lernen. Nach Allem, was 
wir darüber geleſen, vereinigt Herrn Kothe's Gedächtnißſyſtem nicht 
allein das Beſte aus allen früheren Methoden, ſondern bietet auch 
Mittel, die keine frühere gekannt. Herr Kothe nimmt drei Grundge⸗ 
ſetze des Gedächtniſſes an: das der inneren Anſchauung, der Ideen⸗ 
aſſoziation und des zuſammenfaſſenden Gedankens — und dieſen drei 
Grundgeſetzen des natürlichen Gedächtniſſes analog ftellt er drei Grund» 
regeln für das Kunſtgedächtniß auf, deren leichte Erlernbarkeit die be— 
deutende Anzahl von ihm gebildeter tüchtiger Schüler gewaͤhrleiſtet 
und deren außerordentliche Kraft er durch die ſchlagendſten Beweiſe 
feiner eigenen Gedächtnißſtärke überall ſogleich in das hellfte Licht ſetzt. 
Um nur einen Begriff von dem zu geben, was wir von ihm erwarten 
dürfen, laſſen wir hier einige Zeitungsberichte folgen. 

Die Kölniſche Zeitung ſchreibt über ihn: „Hermann Ko— 
the zeigte hier in Köln den Nutzen der Gedächtnißkunſt für das 
praktiſche Leben in wahrhaft eclatanter Weiſe. Vierundfünfzig 
Infanteriſten ließ er ſich auf dem Kaſernenhofe, in Gegenwart 


vieler Offiziere, einzeln mit Namen nennen, und nachdem fie ſich dar 
auf, ohne daß er es geſehn, wild und bunt durcheinander geſtellt, rief 


der Gedaͤchtnißkünſtler jedem Einzelnen richtig feinen Namen vom 
Geſicht!“ 

Die Elberfelder Zeitung ſagt: „Hier hat wohl ſeit Menfchenge- 
denken Nichts fo allgemeinen und zugleich fo begründeten Enthuſias⸗ 
mus erregt, als die Gedächtnißkraft und die Vorleſung des Mne⸗ 
monikers Hermann Kothe, der ſich hier und in unſerer Nachbar 
ſtadt Barmen zu wiederholten Malen ſehr zahlreiche Geſellſchaften in 
ihren einzelnen Mitgliedern nur einmal vorſtellen ließ und ſodann 
die Letzteren in bunter Ordnung ſämmtlich mit ihren Namen nanute; 
eine Partie Schach (von 160 Zügen) mit einem unſerer beſten Schach⸗ 
ſpieler dieſem abgewann und hierauf die ganze Partie, ohne das Brett 
anzuſehen, vorwärts und rückwärts und außer der Reihe wieder her⸗ 
ſagte ꝛc. ze. Die Theilnahme an dem öffentlichen Um terricht, wel⸗ 
chen der genannte Muemoniker in feinem Spftem der Gedächtnißkunſt 
ertheilt, iſt außerordentlich.“ 5 

— Für die in Nr. 250 unſerer Ztg. erwähnte 70jährige Frau 
Louiſe Flegel aus Wolniaki oder Karczemka bei Pleſchen iſt der 
Red. von einem Menſchenfreunde ! Rthlr. eingehändigt worden, welchen 
wir an das Königl. Landrathsamt zu Pleſchen zur weitern Beförde⸗ 
rung geſandt haben. 

z Neuſtadt b. P., den 12. Dezember. Geſtern Abend 7 Uhr 
55 Minuten wurde hier bei heiterem Wetter ein Meteor ſichtbar. Der 
größte Theil der hieſigen Einwohner ſtürzten vor Schreck aus ihren 
plötzlich erleuchteten Wohnungen in der Meinung, daß Feuer ausge⸗ 
brochen ſei. — Eine Feuerkugel zog von Nord⸗Weſt nach Süd⸗Oſt, 
wo ſie ſich niederzuſenken ſchien. Mehrere Leute wollten ſogar ein 
Ziſchen beim Vorüberziehen derſelben gehört haben. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Buͤrgermeiſters Baenſch wurden 
am 9. d. M. von mehreren jungen Leuten 2 Luſtſpiele, welche zur Feier 
eines am 6. d. M. hier ſtattgefundenen Polterabends zur Aufführung 
gekommen, zum Beſten der hieſigen Armen wiederholt. Des regnigten 
und ſtürmiſchen Wetters ungeachtet hatte ſich ein zahlreiches Publicum 
eingefunden, was wiederum einen Beweis von dem Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der hieſigen Einwohner lieferte. Für die Einnahme werden Holz 
und Lebensmittel angeſchafft und an die Armen vertheilt werden. 

Auch vom hieſigen Geſangverein erwartet man, daß derſelbe wie 
im vorigen Jahre, auch in dieſem Jahre ein Concert zum Beſten der 
Armen veranſtalten wird. 

* Wittkowo, den 11. Dezember. Heute, Sonnabend, un⸗ 
gefähr um 38 Uhr Abends, kehrte ich von einem Beſuche nach Haufe 
zurück. Ich befand mich gerade zwiſchen der hieſigen katholiſchen Kirche 
und der, derſelben gegenüber liegenden Probſtei, als die ganze Gegend 
plötzlich durch ein flimmerndes Licht erhellt wurde. Es iſt mir unbe⸗ 
wußt, ob ich zufälliger Weiſe, oder weil von dort das meiſte Licht 
kam, den Kopf nach der Probſtei wandte. In demſelben Augenblicke 
erſchien in der Richtung des Dorfes Malachowo, in der Höhe von 
ungefähr 300 Fuß, eine feurige, flackernde Kugel mit einem langen 
Funkenſchweife. Die Kugel hatte die Größe eines Menſchenkopfes 
und verbreitete durch ihr weißliches Licht eine bedeutende Helle. Der 
Funkenſchweif dagegen erſchien rͤthlich, ſprühend, und ſchien eine Länge 
von mindeſtens 25 bis 30 Fuß zu haben. Die ganze Erſcheinung hatte 
eine täuſchende Aehnlichkeit mit einer ungeheuren Rakete, an deren 
Spitze man ſich eine Leuchtkugel denkt. Die Kugel bewegte ſich mit 
einer reißenden Schnelligkeit in faſt horizontaler Richtung, ſich nur 
ganz unbedeutend ſenkend, von Nord⸗Nord⸗Weſt nach Süd⸗Süd⸗Oſt. 


Bei meiner Terrainkenntniß kann ich mit Gewißheit angeben, daß die 
Kugel in 6 bis hoͤchſtens 8 Sekunden zwiſchen 2000 bis 2500 Schritt 
durchlaufen hat. Die durchlaufene Bahn muß jedoch, falls mir 
die Kugel bei deren Erſcheinung ferner als ungefähr 600 Schritt 
geweſen iſt, um ſo größer geweſen ſein. Da die Ausſicht von dem 
Platze, auf welchem ich mich gerade befand, die Gegend nach Süden 
auf Meilen beherrſcht, ſo konnte ich genau bemerken, wie die Kugel 
ungefähr 1500 Schritte vor dem Dorfe Makownica, nachdem ſie in 
den letzten 2 oder 3 Sekunden an Größe und Helle ſchnell abgenom⸗ 
men und der Schweif ſich verhaͤltnißmäßig verringert hatte, plötzlich 
in der Luft, ungefähr noch 100 Fuß über der Erde, verlöſchte. 

Ich bemerke hierbei noch, daß ich die Kugel in der Groͤße eines 
Menſchenkopfes und den Schweif mindeſtens 25 bis 30 Fuß lang, 
wie ich bereits oben angegeben habe, auf circa 600 Schritte wahrnahm. 
Angenommen nun, daß mir die Kugel bei ihrer erſten Erscheinung 
wirklich nur 600 Schritte entfernt war, ſo muß deren wirkliche Größe 
und die Länge ihres Schweifes bei dieſer Entfernung ſchon bedeutend 
größer geweſen ſein, als ich angegeben habe.“) 


. Perſonal⸗ Chronik. 

Ernannt find: Der Predidtamts » Kandidat Wilhelm Auguſt 
Kuttner zum Nektor der Rektorklaſſe in Nogaſen; der Nechts⸗Kandidat 
Anton v. Studniareki bei dem Appellationsgericht zu Poſen zum Aus⸗ 
kultator; der Gerichts Aſſeſſor Klemme zu Nawiez bei dem Kreisgerichte 
zu Grätz zum Kreisrichter; der Gerichts: ſſeſſer Heimbrod bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Poſen zum Kreisrichter; der Gerichts⸗Aſſeſſor le Prötre zu 
Pofen zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Wollſtein 

Beſtatigt it: Der bisherige proviſoriſche Lehrer Wilhelm Karl 
Theodor Hetzel an der Nealſchule in Bromberg, 

Verſetzt find: Ber Kreisrichter Haaſe an das Kreisgericht zu 
Münſterberg; der Gerichts: Aſſeſſor Black zu Grätz als Hülfsrichter an 
das Kreisgericht zu Poſen; der Gerichts-Aſſeſſor v. d. Golz zu Neuwarp 
als Hülfsrichter an das Kreisgericht zu Samter. 

Verlegt hat: Der prattiſche Arzt und Wundarzt Dr. Thadäus 
v. Swiecicki feinen Wohnſitz von Poſen nach Schrimm. 

Angeſtellt find: Der Lehrer Wilhelm Galow aus Dorf Schon 
lanke, Kreis Czarnikau, als zweiter Lehrer bei der evangeliſchen Schule 
zu Lindenwerder, Kreis Chodzieſen; der Lehrer Seifert aus Fitzerie, Kr. 
Czarnikau, als Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Zachasberg, Kr. 
Chodzieſen; der Schulamts Kandidat Auguſt Karaſtewicz als Lehrer bei 
der katholiſchen Schule zu Chomentowo proviſoriſch. 

Niedergelaſſen hat fi: Der praktische Arzt und Wundarzt 
Dr. med. et ehir. Theodor Wilhelm Benno Eckert in Erin, 

Erledigt find: Die cvangeliſche Schullehrer und Kantorftelle 
zu Schwerfenz, Kreis Poſen; die katholiſche Schullehrerſtelle zu Grem⸗ 
banin, Kreis Schildberg; die katholiſche Schullehrerſtelle zu Tokarzew, 
Kr. Schildberg. 

Uebergegangen if: Tie bisher Körberſche privilegirte Apotheke 
zu Poſen durch Kauf an den Apotheker erſter Klaſſe Karl Friedrich Goldbeck. 

Entbunden iſt: Der Ober⸗Gerichts Aſſeſſor Jahn von der Ver⸗ 
waltung einer Nichterſtelle behufs ſeines Ueberganges in das Departe⸗ 
ment zu Natibor. 5 } 

Geſtorben iſt: Der Kreisrichter Nolting bei dem Kreisgerichte 
zu Gratz. 


Handels ⸗ Berichte. N 
Berlin, den II. Dezember. Weizen ſchwimmend 86 Pfd. weiß⸗ 
bunter Poſener, nicht ohne Auswuchs 62 At., 90 Pfd. bunt. im Kanal 
68 Rt. bez. Roggen loco 51 Rt. verk., p. Decbr. 473 a 48 Rt. bez., p. 
Frühjahr 49 Rt. bez. 
Erbſen, Koch- 52 a 55 Rt., Futter- 49 a 51 Rt. 
8 3 n 
afer, loco a t., p. Frühjahr 3 is 1 
Hees 72 70 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62—60 
Rt. Leinſamen 60 - 58 Nt. 
Nübol loco 105 Rt. Br., 10½½ Nt. Gd., p. December 104 Br., 1075 
At. verk. und Gd., P Dezember⸗Jan. 103 Rt. Br. 10,5 Kt. Gd. p. 
Jaunar- Februar 103 Rt. verk und Br., 103 Rt. Gd., p. Februar⸗ 
Marz 105 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. März⸗April 103 Rt. Br., 104 
Rt. Gd., p. April⸗Mai 103 Br, 104 Rt. verk. und Gd. 
Leinol loco 116 a 11 Nt., p. Lieferung 113 —11 Rt. 
Spiritus loco ohne Faß 22] und 22 Rt. verk., mit Faß 214 a 234 
Mt. vert., p. Decbr. 213 a 214 Nt. verk. 213 Re, Br., 214 Rt. Gd., 
p. Dec.⸗Jan. do., p. Januar⸗Febr. 22 Rt. verk. und Br., 217 Rt Gd., 
p. Jebruar- März 22 Rt. Br. 213 Rt. Gd. p. Marz⸗April do., p April⸗ 
Mai 221 a 22 Rt. verk., 223 Rt Br. 221 Rt. Gd. 
Weizen ſeſt. Roggen anfänglich flau, beſſerte ſich fucceffive und ſchließt 
feſt. Nübol unverändert. Spiritus beſſer bezahlt. 
Stettin, den 11. Dezbr. Klare milde Luft. Wind SO. 
Weizen lille, loco 85 Wiſpel effektiv 90 Pfd. Pomm. 674 Rt. bez., 
b. Frühjahr 8990 Pfd. zu 69 Rt. regulair; auf 70 Ni. feſt gehalten. 
Roggen 82 Pfd. p. Dezember 48 Rt. bez, Br. u. Gd., p. Dez.⸗Ja⸗ 
nuar 48 Ni. bezahlt u. Gd., p. Frühjahr 50 Rt. Br. 
Hafer 52—53 Pfd. 29 Nt bez., 52 Pfd. p. Frühjahr 30 Nt bez. 
Gerſte, große Pomm. 75 Pfd. geſtern p. Frühj. 40 Rt, bezahlt. 
Heutiger Landmarkt. 
Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen. 
62 2 67 46 a 50. 35 2 37. 26 2 29. 48 3 50. 
Nüböl matt, loco 9p; Nt. bez. u. Br., 45 December: Jan, 95 Rt. 
bez, p. März-April 105 Rt Br., p. April⸗Mai 10] Rt. rf. 
Spiritus gedrückt, am Landmarkt ohne Faß 17 9 bez., loco ohne 
Faß c 175 bez., p. Dez. 164, 17 8 bez. und Br., p. Dez⸗Januar 
171 Nt. Gd., p. Frühjahr 17 g bez., Br. u. Gd. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. 


Das Rokittener Nothglöcklein 
hat geläutet und manches barmherzige Herz hat's gehört. Vierzig 
Thaler ſind uns bereits nach wenigen Tagen durch den Herrn Re⸗ 
gierungsrath v. Bünting zugeſandt, wofür wir den verehrten Wohl⸗ 
thätern unſern tiefgerührteſten Dank hiermit ausſprechen. 

Allein mit dieſer Unterſtützung aus der Stadt Poſen, ſo köſtlich 
und dankenswerth fie auch iſt, wird doch der Noth in unferem Ret⸗ 
tungshauſe lange nicht abgeholfen; die 36 Kinder follen ernährt und 
bekleidet, insbeſondere mit Leib- und Bettwäſche verſehen werden; es 
fehlt an Leinewand und Wolle, auch an Kleidungsſtücken, 
und wegen des geſtiegenen Kornpreiſes brauchen wir zur Verpflegung 
der Kinder allein jährlich 150 Rthlr. mehr als ſonſt — wogegen unſere 
Einnahmen leider gegen früher ſehr bedeutend zurückgeblieben ſind. 

Wir möchten ſo gern unſern lieben Kindern eine kleine Weih⸗ 
nachtsfreude bereiten; wir wiſſen aber nicht, woher es nehmen, da die 
vorhandenen Mittel kaum den nothdürftigſten Unterhalt decken. 

Wir wenden uns daher an alle mildthätige Herzen der hieſigen 
Provinz und bitten, was ſie etwa an vorerwähnten Gegenſtänden übrig 
haben oder ſonſt ein Scherflein zur Anſchaffung derſelben uns — 
wenn es ſein kann — bald zuzuwenden. Doppelt giebt, wer ſchnell 
giebt; der Herr im Himmel wird es lohnen! 

Der Regierungsrath v. Bünting, ſo wie jedes Mitglied des 
unterzeichneten Direktoriums, namentlich der Vorſteher der Anſtalt, 


„) Obige Schilderung des Phänomens verdanken wir der Güte des 
Königlichen Forſt-Rendanten Struck zu Wittkowo. Auch hier in Pofen 
iſt die Naturerſcheinung in gan gleicher Geſtalt und zu gleicher Stunde 
von mehreren Perſonen beobachtet worden; ſie ſahen die geſchweifte, ein 
blitzähnliches Licht mit ſich führende Feuerkugel von der Neuen Straße 
her über den Markt hinwegziehen. D. Red. 


3 


Prediger Lucas, werden gern alles Dargebrachte in Empfang neh⸗ ska aus Schrimm, v. Rokoſſowska aus Pleſchen und v. Pomorska aus J Hotel de Dresde. Artiſt Brand und Kaufmann Wangemann aus Berlin. inf 
f 5 Chyby. Hotel de Berlin. Wirthſchafts⸗Inſpekt ückert aus Bogd ; . | 
men und es feiner Beſtimmung zuführen Hotel de Finne, Die Gateb. v. Mofzeheiefi aus Warcinfotoo delne und ſchafts⸗Inſpektor Pückert aus Bogdanowo; Apo 


Rokitten bei Schwerin a. W., den 9. Dezember 1852. 
Henke. 


theker Rodewald aus Schmiegel; Kaufmann Jeſzka aus Gneſen; die | 

Gutsb. v. Karloweki aus Czerniki und Kurzborski aus Dabrowo. 

Hotel de Paris. Oefonom Borowski aus Gk bolke; die Gutsp. v. Ska⸗ 

we aus Lubowiczki und v. Skabofzeweff aus Chudzin. 

Hotel a la ville do Rome. Die Gutsbeſitzer v. Mikkowski aus Sczo⸗ | 
drowo, Graf Zoͤltowski aus Ujazd, v. Gorzenski aus Wyrzeka und 
v. Taczanowski aus Szypkowo; Kommiſſarius Blawecki aus Ujazd. 

Goldene Gans. Wirthſchafts⸗Inſpektor Alkiewiez und Förfter Alkiewicz 
aus Czerniejewo. 

Eichborn’s Hotel. Die Kaufleute Berath aus Grätz, Grün aus Wolden⸗ 
berg, Jelenkiewiez aus Gneſen und Leſzezynski aus ions. 

Eichener Born. Tabaffabrikant Jakobſohn aus Oſtrowo; die Kaufleute 
Roſenthal aus Rogaſen, Roſenſtock und Bieberfeld aus Liſſa und 
Salemonski aus Goſtyn. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Abraham aus Grünberg, Liebas aus 
Trzemeſzno, Falk aus Schneidemühl, Silberſtein, Bernſtein und Aron 


v. Pruſimski aus Sarbia. 
Vom 13. Dezember. 

Schwarzer Adler. Kaufmann Cunow aus Schokken; die Gutspächter 
Wagrowiecki aus Sczytnik und v. Pfarsfi aus Karczewo; die Gutsb. 
v. Modlibowski aus Alt Guhle, v. Jaſinski aus Witakowice, v. Po⸗ 
klatecki aus Oſſowo und Wagrowiecki aus Kamin. 

Hotel de Baviere. Kaufmann Cuhnheim und Holzhändler Kuſchke aus 
Berlin; Mühlenbefiger Barſch aus Waldowstrenk; Gutspächter Brent 
aus Modliſzewko; Poſtſekretair Günther aus Breslau; Partikulier 
v. Brodziſzewski aus Lukom; Landſchaftskalkulator Beyer aus Woſzez⸗ 
kowo; die Gutsbeſitzer v. Kraſicki aus Mafownice, v. Gutowski aus 
Ruchoein und Nieezkowski aus Baborowko. 

Busch's Hotel de Rome. Mnemoniker Kothe aus Lingen; Baurath Hanke 
aus Schneidemühl; Gouvernante Fräuf. Loßmann aus Dzierzauow; 
die Kaufleute Ledermann und Rauchnitz aus Berlin, Touſſaint aus 


v. Gersdorff. v. Maſſenbach. Stumpf. Lucas. 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Dezember. 

Busch's Hotel de Rome. Die Kaufleute Bock aus Berlin und Herrmann 
aus Leipzig; Hauspächter Ramir aus Warſchau; die Propinations⸗ 
pächter Ewert sen. und Ewert jun. aus Kaliſch. 

Schwarzer Adler. Gutsb. v. Kaſinowski aus Swadzin; Bevollmächtigter 
Nowacki aus Boguſzyn; Rechtsanwalt Walleiſer aus Schrimm. 
Hotel de Dresde. Gutspächter Lieske aus Zelkie; die Kaufleute Wolff 

und Möller aus Berlin. 

Hotel a la ville de Rome. Kaufmann Tatarski aus Arnswalde; Landwirth 
Langa aus Bromberg; Oberlehrer Schmidt aus Neuſtadt a. d. W 


Hotel de Paris. Die Gutsbeſitzer Cieſielski aus Bielo d. Wykugki Königs igmann aus Mainz, K Birnb d Bud aus Czempin. 5 
aus Gofonit, eſitzer Cieſi Bielawy un y 425 iyeberg, Selig ainz, Koch aus Birnbaum und Budde Drei Lillen. Gutsbeſtger v. Bronifz ans Bieganowo; Bürger Jahnke 
Hotel de Berlin Partifulier v Sänger aus Wollſtein; die Kaufl. Krätke Bazar. Partifulier v, Kurewski aus Czarnotki: die Gutsb. v. Karsnicki und Handlungs⸗Kommis Krampitz aus Thorn. 
aus Berlin und Rothe aus Virnbaum; die Gutsb.⸗Frauen Dramin⸗ aus Myſtki und v. Moſzezenski aus Stempuchowo. Druck und Verlag von W. Decker X Comp. in Poſen⸗ 


Stadt 5 Theater zu Poſen. 


Schönes und wohlfeiles Weihnachts- Geſchenſ für die 


Jugend? 


FOLLEELTESTIIIIIITTITITITIIIIIT 


2 Sun nT a f 3 5 tauf des ee age Wa ER ? 
ET; a ga Im Verlage von Ludwig Rauh in Bart a voräthig bei E. S. Mittler 3 ang mug die aan kan dil 5 Tüchern © 
— Bilers ind am Tage in se = Sogn A Tauſend und eine Nacht EB Sar 1 1 Michaelis 8 
Wohnung beim Pen e Biele⸗ nur ed für di en 8 Wilhelmsſtr. Nr. 21. 4 8 
Abe Schwiegerling E Kleinſchneck desen für die Jugend Tee ebe | 90666666600600.6 6 boo 


Bekanntmachung. 

Zu Gemeinde- Verordneten find im heutigen 
Wahltermine von den Gemeindewählern der II. Ab⸗ 
theilung gewählt worden: 

1) Tiſchlermeiſter Carl Poppe, 

2) Buchdruckereibeſitzer v. Rofenftiel, 

3) Kaufmann B. H. Aſch, 

4) Secretair v. Blumberg, 
was nach Vorſchrift des §. 25. der Gemeinde-Ord⸗ 
nung bekaunt gemacht wird. 

Poſen, den 9. Dezember 1852. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 27. Oktober 1852. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene adlige Gut 
Gulezewo 6. Nr. 19., wozu die Wüſte Bien- 
kowiee und das Dorf Gulezewko gehören, land. 
ſchaftlich abgeſchätzt auf 60,677 Rthlr. 6 Sgr. 2 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
27. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 


Auktion. 


Sapiehaplatz Nr. 3. im Witkowskiſchen Haufe 
1 Treppe hoch werde ich aus dem Nachlaſſe des Re⸗ 
gierungs⸗Rath Krüger, 
Mittwoch den 15. und Donnerſtag den 16. 
d. Mts. Vormittags von 9 und Nachmittags von 


21 Uhr ab: 

Mah. Möbel, wobei 1 Polkaſopha mit brau⸗ 

nem Bezug, Sophatiſch, Chiffoniere, Kleider— 

ſpind, Waſchtoilette, Spieltiſch, Bücherſchrank, 

1 großer Bronce⸗Querſpiegel, birkene und ans 

dere Möbel, Gardinen, Wäſche, Kleidungsſtücke, 

1 Reiſepelz mit Tuchbezug, 2 Offizierſäbel, Reife 

taſchen, Koffer, 1 ledernen Bettſack und andere 

Gegenſtände; fo wie Bücher ſtaatswiſſenſchaftli⸗ 

chen, hiſtoriſchen, belletriſtiſchen ꝛc. Inhalts, 

worunter Humboldt's Kosmos, Macaulay's Ges 

ſchichte Englands u. ſ. w., 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigern. 

Das zum großen Theile noch gar nicht benutzte, 
aus der Gewerbehalle entnommene Mobiliar kommt 
am 15. Vormittags, der aus Berlin bezogene 
Bronce-Spiegel um 113 Uhr, die Bibliothek an den 
Nachmittagen vor. Ein Bücherverzeichniß liegt 
beim Portier Kühn im Witkowskiſchen Hauſe aus. 
Das Mobiliar kann Dienſtag den 14. d. Mts. von 
11 bis 1 Uhr Vormittags beſehen werden. 

Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


In Folge vorangegangenen großen Rufes durch 
ſeine drei früheren Predigten im großen Tempel zu 
Gneſen, haben wir uns beehrt, den Rabbinats⸗ 
Verweſer Herrn N. Streiſand zu Schubin 
acht hintereinander folgende Predigten in unſerem 
neuen Tempel vortragen zu laſſen. — Wir können 
nicht umhin, dieſem vortrefflichen Prediger unſeren 
vollkommenſten Beifall hierdurch öffentlich au den 


bearbeitet von Martin Claudius, Verfaſſer der gekrönten Preiserzählung 
„Die Familie Werner“ ꝛc. 


Wer gedaͤchte nicht bei dieſem 
dem Zauber in den geheimnigvollen 
Lüfte durchflog. 


Namen der frohen Stunden ſeiner Jugend, in denen er bald mit 
Tiefen der Erde verweilte, bald mit dem Beherrſcher der Geiſter die 
Die ſchönſten, größtentheils noch nie für die Jugend bearbeiteten jener claſſiſchen orien- 
taliſchen Märchen und Erzaͤhlungen enthält obige Sammlung. 


Es iſt darin nicht nur alles der Jugend 


Schädliche ſtreug vermieden, ſondern neben der Unterhaltung ſtets ein ſittlicher Einfluß beabſichtigt. — 
Damit auch unbemittelte ihre Kinder mit dem willkommenſten Weihnachtsgeſchenk, einem Geſchichtenbuche, 


erfreuen könnten, ſtellten ” 
Claudius, Erzählung für 
Claudius, das arme 


wir den Preis fo n eilig 848 
te Jugend. I. Band. 
Kind. Preis 


reis 20 Sgr. 


Claudius, das muthige Hannchen — Toni — Schweſter Urſula — 


die Savoyardenknaben. P. 


reis 25 Sgr. 


(Dieſe 3 letzten Jugendſchriften find elegant gebunden und mit fein colorirten Bildern geziert.) 


Obige Erzählungen ſind reizende Idyllen. 
meiſterhaft und hoͤchſt anſprechend für die jungen Le 


licher Erlebniſſe feſſelt das Intereſſe. 


Das Gemüthsleben der Jugend iſt in denſelben 
‚fer geſchildert. Eine reiche Abwechslung ungewöhn— 


Ein Geiſt inniger Liebe, ſtrenger Moralität, ohne Pedanterie durch— 


weht die Erzählungen, und können wir fie des halb ſorgſamen Eltern und Erziehern angelegentlichft empfehlen. 
m g ᷣͤ e 


GEBRÜDER SCHERK m rosen, 


Markt Nr. 22., 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Bilderbüchern (von 3 Sgr. ab) Schriften für die 
Jugend beider Geſchlechter, Gebetbüchern, Klaſſikern, Belletriſten in allen 


Sprachen, elegant gebunden, Taſehenbüchern, 


Kalendern, Notizbüchern, Kaligraphie⸗ 


und Zeichnen Vorlagen; ferner die neueſten und klaſfiſche Muſikalien für Geſangs- 

und Juſtrumental⸗Muſik, fo wie ihre durch viele Neuigkeiten bereicherte Muſikalien-Leih⸗Anſtalt. 

NB. Alle von Anderen angezeigten Werke find auch bei Obengenannten vor- 
räthig; Anſichtsſendungen werden auf Verlangen gern bewilligt. 


Die Breslauer Zeitung, 


bemüht, durch die Reichhaltigkeit und Schnelligkeit 
ihrer Mittheilungen den Anforderungen des Publi- 
kums zu entſprechen, Vertreterin des verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Staatslebens und deſſen Fortentwickelung, un⸗ 
abläſſig bereit, die Intereſſen der gewerblichen Ju— 
duſtrie, des Handels und der Agrikultur in der öf— 
fentlichen Debatte zu fördern, und in dieſer Bezie— 
hung ſich vielfacher Anerkennung erfreuend, ladet 
zur Erneuerung des Abonnements auf das erſte 
Quartal des Jahres 1853 hiermit ergebenſt ein. — 
Ihre große Verbreitung empfiehlt fie zugleich der be⸗ 
ſonderen Beachtung für Inſerate. 

Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt 
in Breslau 2 Rthlr., außerhalb im ganzen Preus 
ßiſchen Staate 2 Rthlr. 111 Sgr. 

Breslau, im Dezember 1852. 


Graß, Barth & Comp. 
(H. Barth), 

Verleger der Breslauer Zeitung. 

2000 bis 3000 
„junge Obſtbäume“, wie auch „Linden“ 
verſchiedener Größe ſind zu einem billigen Preiſe zu 
verkaufen auf dem Dominium Szelejewo bei 
Borek, Kreis Krotoſchin. 


Hoötel zum weissen Schwan 
in Oſtrowo, b 
ganz neu gebaut und komfortabel eingerichtet, em- 
pfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur gütigen 
Beachtung. Durch ſolide Preiſe und gute Bewir⸗ 


Faeser $ are 
In Weihnadts-Gefchenken & 
4 empfiehlt, um damit zu räumen, Seiden: % 
zeuge zu Kleidern in changirt und Schot- $ 
ss tijch karirt, Thibets in glatt und karirt, ; 
3 Twilds, Weix⸗Luſtres, Barrege, & 


& politains, Tartans, Poplins, “ 
3 Shawls, Tücher zu bedeutend herabge⸗ 7 
e ſetzten Preiſen. 35 
3 Bernhard Rawiez, } 
* Wilhelmsſtraße, Hötel de Dresde. » 


0 0 
rere 


Große Weihnachts- Ausſtellung, 
wie auch Geſchenke für jedes Alter ſich eignend, 
auffallend billig bei Gebr. Korach, 

3 Markt 38. 
Steiner aus Chemnitz in Sachſen 
empfiehlt ſich während des Weihnachtsmarktes, mit 
feinen Strumpfwaaren, Unterjacken, Unterziehbein- 
kleidern, Strümpfen, Handſchuhen u. dgl. mehr. Sein 
Stand iſt alten Markt, gerade über der Deſtillation des 
Hrn. Latz, zwiſchen der Breslauer- und Waſſerſtraße. 


ere 
| 7 
Der Ausverkauf 2 
2 von Tuch, Stick-, Strick⸗ und Baumwolle, 2 
Seide, Perlen, Canevas, Muſtern, Spitzen — 


wird fortgeſetzt. 25 
J. Vogt, Wittwe, 2 


EEE 


Batiſte, Camlots, Lama's, Nea- ® 


Die 
Stahl- und Galanteriewaaren-Handlung 


von A. Klug, Breslanerftraße Nr. 3., 


empfiehlt zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte ihr 
Lager von 

Tiſchmeſſern und Gabeln, Tranchir-, Aufters, Tas 

ſchen⸗ und Federmeſſern, allen Arten Scheeren, 

Zuckerzangen, Schlittſchuhen, Kinderfäbeln und 

Slinten; ferner: gut gearbeitete Meifizenge, 

Tuſch-, Domino- und Boſtonkaſten. 

Ofen⸗Geräthe⸗Vorſätze und Stän⸗ 
der in Stahl und Meſſing, ſo wie eine fchöne 
Auswahl von Britt.⸗Metall⸗Waaren, bes 
ſtehend in Waſſerkeſſeln, Thee⸗ und Kaffeekannen, 
ſo wie Sahngießern; auch iſt mein Lager von 
Sätteln, Zäumen, Schabracken, Peit⸗ 
ſchen und Reiſe-Utenſilien auf das Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirt, und empfehle ich obige Waaren 
zu möglichſt billigen, aber feſten Preiſen. 

Zu Weihnachts- Geſchenken ſich eignend, find 
durch direkte Einkäufe in Berlin die allerfeinſten 
Armlehnſtühle, Fauteuils, Cauſenſen, Sophas, Fe⸗ 
dermatratzen ꝛe. bei guter Arbeit zu ſoliden Preiſen 
zu haben bei L. Neumann, Tapezier, 

Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß die Auf⸗ 
ftellung meines Weihnachts-Lagers nunmehr voll⸗ 
ſtändig geordnet iſt. Ich muß mich einer weit⸗ 
laͤufigen Aufzählung von Einzelheiten um fo mehr 
enthalten, als es hinlänglich bekannt iſt, daß ich 
mit allen nur denkbaren in- und auslän⸗ 
diſchen Erzeugniſſen in Spiels, Leder⸗ 
waaren und Papparbeiten auf das Vor⸗ 
züglichſte aſſortirt bin. 

Dagegen verſichere ich hiermit, daß ich auch in 
dieſem Jahre bemüht fein werde, durch größere Aus⸗ 
wahl und Feinheit meiner Waaren, ſowie ganz be⸗ 
ſonders durch ſolide und billige Preiſe dem ehren⸗ 
vollen Rufe meines Geſchäfts zu entſprechen. 


Das Nähere beſagen die Anſchla⸗ 
ge⸗Zettel. 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße neben der Gr. Kirche. 


Für nur 9 Sgr. 
eine vollſtändige Weihnachts ⸗Gabe 
für fleißige Kinder, 
und zwar: 
1 Dutzend ſchoͤne Schreibebücher mit Bilderſchalen, 
1 ſtarkes Brouillon, 
1 Dutzend bemalte Schieferſtifte, 
1 Schiefertafel, 
1 Dutzend Bleiſtifte, 
1 Dutzend Stahlfedern nebſt Halter und 
1 Lineal, 
in ſauberem Carton 
für nur 9 Sgr. 
ei 


A. Löwenthal & Sohn, 


de ich mir das Vertrauen zu erwerben 8 Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Tag zu legen. — Und jagen wir insbeſondere den thung wer en N Wilhelmsplatz. mum Rathaus 5 
Gemeinden Hamburg und Kopenhagen, wo, ſuchen. Merrmann Schwarzer. 5 EEE Beſtellungen von Auswärts bitte zeitig anzubringen. 


ſelbſt der ꝛc. Streiſand mehrere religiöfe Vorträge 
hielt, für ihre Empfehlungen unſern größten Dank. 
Witkowo, den 7. December 1852. 
er Corporations-Vorſtand. 
J. A.: Meyer Citron. 


Die Herrſchaft NMYySIatkowo, Kreis 
Mogilno, eine halbe Meile von der Poſen⸗ 
Thorner Chauſſce entfernt, über 8000 Morgen 
Areal und aus drei Haupt- Vorwerken: Procyn, 
Rözanna und Myslatko wo beſtehend, iſt im 
Ganzen oder auch einzeln unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere iſt in loco Procyn bei Kwieciſzewo 
oder in Poſen Dom Nr. 12. zu erfahren. 


| Vom 20. d. Mts. werde ich Stähre verkaufen. 
Ikowiet bei Czempin. v. Zaborowski. 


eee eee 
Mein Lager fertiger Damen⸗Mäntel & 
und Bournouſſe, elegant und ſauber gearbeitet, 3 
iſt wieder auf das vollſtändigſte aſſortirt. 


Herrmann Michaelis. 
VOREOCELUTTUUCTHANLTORUNDH 


Das Herren-Garderobe⸗Magazin 


von 


eiman Moral 
„ Heiman MU HR 61, 


empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager modern⸗ 
ſter und aufs ſauberſte gearbeiteter Herren-Anzüge 
zu auffallend billigen Preiſen, unter Zuſicherung 
der reellſten Bedienung. 


Ss 


Henriette Schultz, 


Friedrichsstrasse Nr. 32., 

hat in ihrem Kurzwaaren-Geſchäft auch fertige 
Kinderſachen in modernſter Form zu den billigſten 
Preiſen. 2 
Zu ſehr billigen Preiſen 

empfiehlt 2, 4, 1 und 1 br. weiße Leinwand, rei⸗ 
nes Handgeſpiunſt, in ſchwerer Qualität von 6 bis 
40 Rthlr. das Stück; Taſchentücher von 2 Rthlr. 
das Dutzend an; Gedecke: a 6 Servietten für 22 
Rthlr., à 12 Servietten für 54 Rthlr.; Handtücher 
von 34 Rthlr. das Dutzend an, die Leinen⸗ 
Waaren⸗Fabrik Moritz Bendix, 
Krämerſtraße 22. im Haufe des Herrn Moſino. 


Ich empfehle eine große Auswahl von Blech⸗ 
Spielzeug, dauerhaft gearbeitet und ſauber lackirt 
zu den billigſten Preiſen in der neuen Eckbude 
vis -a vis dem Haufe des Kaufm. Hrn. Bielefeld. 


W. Tymmelmeyer, Klempnermeiſter. 


Dem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle 
ich bei herannahenden Feiertagen ſämmtliche Putz⸗ 
Gegenſtände meines aufs Beſte aſſortirten Putz⸗ und 
Mode-⸗Geſchäfts zu billigſten Preiſen. 
Magdalena Zlotnikiewiez, 
Waſſerſtraße Nr. 25. 


Mein Spielzeug in Zinn für Knaben und Maͤd⸗ 
chen iſt jetzt ſo wie in frühern Jahren gut ſortirt 
aufgeſtellt, und empfehle F. 25 zur gütigen Be⸗ 
achtung. Wolkowitz, 

Breite⸗Straße Nr. 25. 


Formulare und jedwede Auskunft. 


8 = 2 
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befindet ſich Breite-Straße Nr. 12. 


5 


Die Agentur der Feuer-Verſicherungs-Vank für Deutſchland in Gotha 8 


Verſicherungs-Anträge werden angenommen durch 


(&) 


® 


28 
i ® 
Müller & Comp. 


e e Se Se Sa Sd E: S S S e e e Se K 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicheruugs⸗ 


Grund Kapital. 
Geſammt⸗Reſerve. 5 
Verſicherungen in Kraft 


en 


3,000,000 gethlr. 
1.911188 „ 


527,981,613 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſicherungen bei der 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


und wird gern bei der Aufertigung der Anträge behülflich ſein. 
In Betreff der Prämienſütze konkurrirt die gedachte Geſellſchaft 
mit jeder ſoliden Auſtalt. i 


Die aer Lebe 


J Anſtalt ein. 
neuen Verſicherungen (bis 1. D 
obwohl durch die Cholera geſteigert, 


Poſen, im Dezember 1852. 


Armbänder, Uhrſchnüre, Flechten, Blumen u. ſ. w. 

von Haaren, werden ſauber gearbeitet von 
J. Schülke, Graben Nr. 30. 

Weihuachtsgeſcheuke für Kinder. 

Eine große Auswahl fertiger Bres⸗ 

lauer Wiegenpferde, welche ſo eingerichtet 

ſind, daß die Kinder kein Unglück haben 

konnen; auch ſind zwei Damen⸗Billards zu verkaufen 


beim Billardbauer G. Fahlbuſch, 
Schloſſer- und Büttelſiraße Nr. 6. 


Da ich mein Glas- und Porzellanwaaren-Ge⸗ 
ſchäft, welches mit der größten Auswahl noch ver- 
ſehen iſt, aufgebe, ſo verkaufe ich von heute ab die 
Waaren, um damit ſchnell zu räumen, zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. T. VBiſchoff, Breiteſtr. 13. 


Große Weihnachts : Ausſtellung bei 
S. Kantorowiez Ire, Witpemaftr. 9. 
Zuckerwaaren⸗Ausſtellung empfiehlt die Conditorei 
von Albin G ruſzezynski. 
Die Berliner Bonbon⸗Fabrit von 


„  Andrae & Comp. 


macht beſonders aufmerkſam auf ihre verſchiedenen 
Honigkuchen und Baum⸗Konfekt, jo wie auch auf 
ihren Steinpflaſter und Konfekturen. Um geneigten 
Zuſpruch bittend, erſuche ich auf obige Firma zu achten. 


Die erſte Sendung von Königs⸗ 
berger Marzipan iſt angelangt 


bei R. Owarnikoro , Hotel de Dresde, 


150€ 


Das Geſchäftsjahr 1852 erweiſt fich durch einen ungemein reichen Zugang an 158 
ezbr. 1296 Perſonen mit 2,125,800 Nthlr.) N 

Nals ſehr günſtig und auch die Sterblichkeit (308 Perſonen mit 511,200 Rtbir.), 78 
hat die Grenzen der rechnungsmaͤßigen Erwartung F 
nicht überſchritten. Die Geſammt⸗Verſicherungsſumme iſt auf 27,965,400 Nthlr. und 
der Bank⸗Fonds auf 6,830,000 Nthlr. geſtiegen. 


C. MÜLLER & C. 


ſicherungs⸗Bank '& 


) vertheilt im nächſten Jahre an ihre Mitglieder den Meberſchuß des Verſicherungs⸗ e 
Jahres 1848, welcher 203,269 Rthlr. 21 Sgr. beträgt und eine Dividende von 6 


24 Procent 


ergiebt. Indem wir dies bekannt machen, laden wir zu weiterer Theilnahme an genannter 


Breite St 
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Die Konditorei und Bonbon-Fabrik in Poſen 
von A. Pfitzner, Breslauerſtr. 14. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihre große Aus⸗ 
wahl von Marzipan⸗Früchten und gefülltem Rand⸗ 
Marzipan, das Pfund 16 Sgr., kandirte Liqueur⸗ 
Bonbons à Pfund 20 Sgr., glaſirte Figuren 40 Sgr. 
pro Pfund, diverſe Confeete, als: überzogene 
und gebrannte Mandeln, Macaronen, kandirte 
Früchte, verſchiedene Morſellen ꝛc., das Pfund 
15 Sgr., Bilder-Bonbons, gefüllte, ſaure, Vanille⸗, 
Citronen⸗, Himbeer⸗ (auch in bunten Papieren) 
a 20, 15, 10, fo wie ohne Papier 8 Sgr. pro 
Pfund; die feinſten Vanille-Ehokoladen von 10 Sgr. 
bis 25 Sgr. das Pfund. Gleichzeitig empfiehlt 
ſich dieſelbe zu Beſtellungen auf Baumkuchen, Tor: 
ten und Mohn-⸗Stritzel zu den billigſten Preiſen bei 
prompter Bedienung. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich eine große 
Auswahl von verſchiedenen Liquor-Bonbons, fans 
dirten Früchten, Zucker⸗Figuren, Königsberger und 
Mannheimer Marzipan, Kaiſer-Morſellen, Cho⸗ 
koladen und verſchiedene andere Zuckerwagren zu den 
billigſten Preiſen 

J. Freundt, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


F. A. Andrae 


aus Landsberg, vormals E. Knittel, 
empfiehlt zum diesmaligen Markte ſeine Pfefferku⸗ 
chen und Konfekturen, ſo wie auch den berühmten 
Landsberger Steinpflaſter und Honigkuchen zu vers 
ſchiedenem Preiſe. Um geneigten Zuſpruch bittend, 
erſuche ich auf obige Firma zu achten. 


D 


le 


Feuer-Versicherungs-Anstalt BORUSSIA in Berlin 


mit ihrem bedeutenden Grund-Kapitale, empfiehlt sich zur Annahme von Versicherungen jeder Art zu billigen und ein- für allemal festen 
Prämien, ohne dem Versicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prämien-Nachschüsse zu leisten, wie gross auch ihre Verluste sein mögen. 
Die Policen werden durch den unterzeichneten Haupt-Agenten, welcher mit der ausgedehntesten Vollmacht versehen ist, sofort ausgefer- 
tigt und ebenso ertheilt derselbe in Gemeinschaft mit dem Special-Agenten Herrn HEINRICH GRUNWALD, hier Markt Nr. 43., Antrags- 


Denoni Kaskel, 


Haupt-Agent, Breitestrasse Nr. 22. 


Echtes Klettenwurzel- Del a Flacon 
7 Sgr. 6 Pf. Das fräftigite und wirkſamſte Mittel 
zur Beförderung des Haarwuchſes. 

Vegetabiliſche Haartinktur à Flacon 
1 Rrhlr., unſchädliches Faͤrbungsmittel für graue 
und weiße Haare. 

Pariſer Zahnperlen in Etuis al Rthlr., 
anerkannt, als bewährtes Mittel, um Kindern die 
gefährliche Periode des Zahnens überſtehen zu laſſen. 

Ohren-Magnete in Etuis à I Rthlr. Mit⸗ 
tel gegen Kopfſchmerzen und gichtiſche Kopfleiden. 

Neue verbefferte galvauo z elektriſche 
Rheumatismus-Ketten a 15 Sgr. und gauz 
ſtark wirkende Plattenketten à 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Echt engliſches Macaſſaröl à Flacon 
5 Sgr. zur Verſchönerung und Stärkung der Haare. 

Obige Artikel ſind in neuer, friſcher 
Sendung, mit Gebrauchsanweiſung ver⸗ 
ſehen, in Poſen allein echt zu haben bei 


J. J. Heine, Markt Nr. 85. 
Zum > 
Sbevorſtehenden Weihnachts: Felte> 
empfiehlt die Delikateſſen-Handlung 
von R. CZARNIKOW., 
Hötel de Dresde, Wilhelmsſtraße Nr. 21, 


ein reichhaltiges Lager von Delikateſſen und 


Südfrüchten jeder Art: 
in Franzöſiſchen eingelegten Früchten, 
große Smyrnaer Schachtel Feigen, 
Alex. Datteln, Maronen, Prünellen, cand. Orangen, 
Schaalmandeln à la Princesse u. Traubenroſinen, 
feinſten Düſſeldorfer Punſch-Eſſenz, 
feinſte Franzöſ. Liqueure, echte Arac de Goa und 
Jamaika-Rums, 
Engl. Frucht⸗Bonbons und feinfte Chokoladen, 
Trieſter Maraschino, Straßburger Trüffel-Paſteten, 
Braunſchw. Gervelat:Wurft, Hamb. Rauchfleiſch, 
Bay. Schinken, Rügenwalder Gänſebrüſte, 
ferner: feinſte Pecco-Blüthen-Thee's, 
Raffinaden und Caffee's, wie auch beſten Dampf⸗ 
Caffee zu billigſten Preiſen: 
R Czarnikow, Hotel de Dresde. 
Markt Nr. 56, im Haufe des Herrn Kronthal, 
12 Stück Cocos-Nußöl⸗Soda⸗Seife 1 Pfd. 10 Lth. 
für 5 Sgr. 6 Pf. 
Stettiner harte w. Seife, das Pfund à 33 Sgr., 
9 Pfund für 1 Rthlr. und Liverpooler Seife, das 
Pfund à 2 Sgr., 16 Pfund für 1 Rthlr. empfiehlt 


Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


W Große Auſtern und Stral⸗ 


ſunder Brathekinge empfingen 


. FH. Meyer Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Friſche Polniſche Lein- und Rapskuchen, 7 bis 8 
Stück pro Centner offerirt, 
Julius Jaffé, Breslauerſtraße 37. 


u Haſen⸗ und Jungen paſteten 
und friſch geräucherten Elb.⸗Lachs 
empfiehlt Isidor Busch, 

Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


Beſte Stettiner Waſchſeife, das Pfund a 31 
Sgr., 9 Pfund für 1 Rthlr in der Handlung 
R. Biſchof, Neueſtraße Nr. 4. 


a Annonce. 

Reinen Sperenberger Dünger⸗Gyps, 
feinſter Qualität, den Scheffel (Ctr.) mit 9% Sgr. 
ab Zirke und Birnbaum aus dem Kahn, bin 
ich im Stande, zum künftigen Frühjahr zu lieſern. 
Beſtellungen hierauf werden reell und prompt 
effektuirt von Leiser Hirsch 

in Zirke. 


Friſche Gaͤnſeleber⸗, Trüffel: und An⸗ 
chowis⸗Paſteten, echte Braun- und friſche 
Sardellen, Leberwurſt, Neufchateller 
Koppen: und Alpen⸗Käſe, neue Engliſche 
Fleiſch⸗ und Fiſch⸗Saucen (auch Real 
Turtle Soup), Kieler Sprotten und 
friſche Auſtern empfing 

Duacob Appel, 
Wilhelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 
"JJuejsaL 97sod 
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Eine erfahrene Wirthſchafterin aus gebildeter 
Familie, der Deutſchen und Poluiſchen Sprache 
mächtig und mit den beſten Zeuguiſſen verſehen, ſucht 
von jetzt ab auf dem Lande ein Engagement. — 
Briefe werden per Adreſſe L. D. poste restante zu 
Poſen erbeten. 


Eine anſtändige Beamtenwittwe wünſcht von Neu⸗ 
jahr f. a: ab mehrere Peuſtonalre, auch im zarteſten 
Alter, aufzunehmen. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich gefälligſt Breslauerſtraße Nr. 2. bei Herrn 
Carl Borck melden. 


Eine Dachſtube nebſt Kammer, mit auch ohne 
Möbel, iſt zu vermiethen Breslauerſtr. Nr. 16. 


Zwei Zimmer nach vorne im dritten Stock ſind 
von Neuſahr ab zu vermiethen Wilhelmsplatz 8. 


Gerberſtraße Nr. 35. iſt ſofort eine Stube mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen bei der Wittwe Rau. 


Halbdorfſtraße Nr. 30. b. eine Treppe hoch iſt eine 
gut möblirte Stube von Neujahr f. a. ab zu verm. 


Eine Familien⸗Wohnung von 3 Zimmern, außer⸗ 
dem auch ein möblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet 
find ſogleich oder vom J. Januar k. J. zu vermiethen 
Friedrichstraße Nr. 32. ſchräg uber der Landſchaft. 


Zwei Wohnungen find zu vermiethen und 
fofort zu beziehen. Das Nähere iſt Judenſtraße 
Nr. 5. eine Treppe hoch zu erfahren. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, Entree 
u. ſ. w. iſt ſofort in der beſten Gegend Poſens 
zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Seine neu etablirte Bairiſche Bierhalle, Tau⸗ 
benſtraße Nr. 6. empfielt J. Rotynskli. 


Cafe Bellevue, —EH 


zur Stettiner Bier- Halle. 
Heute Montag und Dienftag den 14. Dezember 
Haärfen⸗Concett von der Familie Vorherr, 
wozu freundlichſt einladet H. Hollnack. 


Harfen⸗Concert den 14. Dezember in der Vietoria⸗ 
Halle. 


Posener Markt- Bericht vom 13. Dezember. 


Von Bis 
Thlr. Ser. Pf. IThlr Ser. 


Weizen, d. Sechfl. 2. 16 tz. ] 2) 810 2179 
dito 1 


Roggen 1 25 61 2 — — 
Gerste dito 1118110 1123| 4 
Hafer dito 115 1112 
Bucbweizen dito 1114651 1118110 
Erbsen dito 25 64 211 2 
Kartoffeln dito — 13 -1—- 1115| — 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. . — 26 —— 18] — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. 7 — 18. — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 25 - 2 10 


Marktpreis für Spiritus vom 13. Dezember. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
174 — 171 Kchlr. 


